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Rheinland-Pfalz  

FuI-Politik in Kürze – Ziele und 
zukünftige Schwerpunkte der 
Forschungs- und Innovationspolitik 

Forschung und Innovation sind für das stark mittelstän-
disch geprägte Land entscheidende Treiber des Fort-
schritts. Die Nutzung von Spitzentechnologien ist dabei 
ein wichtiger Erfolgsfaktor. Rheinland-Pfalz verfügt über 
eine starke Wirtschaft, die neben kleinen Betrieben,
selbstständigen Unternehmen und Weltkonzernen vor-
wiegend vom Mittelstand geprägt ist. Aufgrund beson-
ders ausgeprägter und aussichtsreicher Potenziale legt 
Rheinland-Pfalz einen Schwerpunkt auf den Ausbau der 
Biotechnologie und die Stärkung der lebenswissen-
schaftlichen Forschung, insbesondere des gesunden Al-
terns. Ein besonderer Fokus wird auf die Bereiche 
Künstliche Intelligenz, Quantentechnologie und Wasser-
stofftechnologie gerichtet.

Ziel ist es, kreative Köpfe zu fördern, die an den Lösun-
gen für morgen arbeiten. Dazu wird das forschungs- und 
innovationsfreundliche Umfeld weiterentwickelt. Pass-
genaue Rahmenbedingungen und Förderinstrumente 
machen den Standort attraktiv und stärken die Wettbe-
werbsfähigkeit und -vorteile von Wissenschaft und Wirt-
schaft weiter. Dabei werden hochwertige Arbeitsplätze 
geschaffen und gesichert, um international noch konkur-
renzfähiger zu werden. Hiervon profitieren gerade auch 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU).

Das Land verfügt über ein dichtes Netz an Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen. Bei der Weiterentwick-
lung seiner Wissenschaftslandschaft setzt Rheinland-
Pfalz mit aufeinander abgestimmten Maßnahmen auf 
Schwerpunkte und Wachstumskerne. Ziel der Politik
sind z. B. die Gewinnung von Spitzenforscherinnen und 
-forschern in Schlüsselbereichen, der Auf- und Ausbau 
von Forschungsinfrastrukturen, die Weiterentwicklung 
außeruniversitärer FuI-Einrichtungen, die Fortführung re-
gionaler Wissenschaftsallianzen sowie die Unterstüt-
zung von Hochschulen bei ihrer Profilbildung für den 
wissenschaftlichen Wettbewerb.

Die Vernetzung von Hochschulen, außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen und der Wirtschaft wird noch 
besser unterstützt, um neue Ideen, neues Wissen und 
neue Technologien aus der Wissenschaft schnell und 
zielgerichtet als Innovationen in die Wirtschaft und Ge-
sellschaft zu bringen, und Unternehmen Zugang zum 
neuesten Stand der Forschung zu ermöglichen. Um Aus-
gründungen zu unterstützen, entwickelt Rheinland-Pfalz 
Angebote in diesem Bereich weiter. 

Die innovationspolitischen Schwerpunkte von Rhein-
land-Pfalz sind in der Regionalen Innovationsstrategie 
des Landes zusammengeführt. Als Strategie für den Ein-
satz und die Weiterentwicklung von Instrumenten der In-
novations- und Technologiepolitik in Rheinland-Pfalz 
führt sie verschiedene Strategieansätze des Landes zu-
sammen. Gemäß dem Motto „Kompetenzen stärken, fo-
kussieren und fördern“ konzentriert sie sich dabei auf 
die Innovations- und Wirtschaftsbereiche, die das 
höchste Potenzial mit den größten regionalen Wettbe-
werbsvorteilen und Alleinstellungsmerkmalen haben. 

Rheinland-Pfalz bietet Unternehmen konkrete Unterstüt-
zung bei technologieorientierten Gründungen, For-
schung und Entwicklung sowie beim Wissens- und 
Technologietransfer an. Auf überbetrieblicher Ebene 
wird der Aufbau von Kompetenzen sowie von Netzwer-
ken und Clustern unterstützt, die für KMU zusätzliche 
Kooperationsmöglichkeiten mit anderen Unternehmen 
und der Wissenschaft eröffnen und ihre Wettbewerbsfä-
higkeit erhöhen. 

Wissenschaftssystem 

In Rheinland-Pfalz sind vier staatliche Universitäten, sie-
ben staatliche Hochschulen sowie weitere Hochschulen 
(kirchliche Hochschulen, Wirtschaftshochschulen, Ver-
waltungshochschulen etc.) beheimatet. Diese verfügen 
über ein vielfältiges Spektrum in der Forschung und set-
zen unterschiedliche Schwerpunkte. 

Gemeinsam mit den Hochschulen prägen die außeruni-
versitären Forschungseinrichtungen der großen vier au-
ßeruniversitären Organisationen das Wissenschaftssys-
tem in Rheinland-Pfalz. Zu diesen zählen fünf Leibniz-In-
stitute, drei Fraunhofer-Institute, drei Max-Planck-Insti-
tute sowie zwei Helmholtz-Institute. Als weitere For-
schungseinrichtungen sind an dieser Stelle besonders 
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die Translationale Onkologie an der Universitätsmedizin 
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz (TRON), das 
Deutsche Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz 
(DFKI) in Kaiserslautern und das Institut für Molekulare 
Biologie (IMB) in Mainz zu erwähnen. 

Den Universitäten, Hochschulen und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen im Land gemeinsam ist die 
Bedeutung der interdisziplinären Forschung und Koope-
ration mit anderen Einrichtungen und der Wirtschaft. 
Beispiele hierfür sind z. B. die Forschungskollegs des 
Landes, die kooperative Promotionen zwischen den 
Hochschulen und Universitäten unter einem übergeord-
neten thematischen Dach ermöglichen, und im Rahmen 
des Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung 
(EFRE) geförderte gemeinsame Promotionen zwischen 
KMU und Hochschulen. Ebenso das Max-Planck-Gradu-
ate-Center, welches die beiden Mainzer Max-Planck-In-
stitute mit der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
und der Technischen Universität Kaiserslautern im Be-
reich der Nachwuchsförderung verbindet, und das 
Fraunhofer Leistungszentrum am Standort Kaiserslau-
tern, welches die Fraunhofer Einrichtungen, das DFKI, 
weitere Forschungseinrichtungen und die Hochschulen 
am Standort mit der Wirtschaft zusammenbringt. Hinzu 
kommen die vier regionalen Wissens- und Innovationsal-
lianzen (Mainzer Wissenschaftsallianz, Science and In-
novation Alliance Kaiserslautern, Wissenschaftsallianz 
Trier, Wirtschafts- und Wissenschaftsallianz Koblenz), in 
denen Know-how geteilt wird. Insbesondere im Bereich 
der Biotechnologie und Alternsforschung gibt es zahlrei-
che Kooperationen der Einrichtungen im Land.  

Mit einer Strategie zur Stärkung von Forschung und In-
novation begleitet Rheinland-Pfalz die Hochschulen bei 
der Profilbildung in der Forschung sowie bei überregio-
nalen Forschungskooperationen. Das Land will neue 
Ideen, neues Wissen und neue Technologien aus der 
Wissenschaft schnell und zielgerichtet als Innovationen 
in die Wirtschaft und Gesellschaft bringen. Ein Beispiel 
hierfür ist die Forschungsinitiative des Landes im Rah-
men derer auf der Basis von Zielvereinbarungen über je-
weils fünf Jahre Forschungsschwerpunkte ausgebaut 
sowie neue Potenzialbereiche erschlossen werden. 

Ferner werden die Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen bei der Forschung zu aktuellen und zukünftigen 
gesellschaftlichen Herausforderungen gezielt unter-

stützt, um so den Beitrag der rheinland-pfälzischen For-
schung zu den großen gesellschaftlichen Herausforde-
rungen national und international beispielsweise in den 
Feldern Künstliche Intelligenz, Quantentechnologien, 
Wasserstofftechnologie, in der Gesundheitsforschung 
sowie bei den Querschnittsthemen Nachhaltigkeit und 
Digitalisierung sichtbarer zu machen. 

FuI-Schwerpunkte 

Eine starke, vielfältige und dynamische Wissenschafts-
landschaft bildet das breite Fundament einer modernen 
Wissensgesellschaft. Dabei sind eine leistungsfähige 
Wissenschaft, eine wettbewerbsfähige Wirtschaft und 
ein funktionierendes Innovationssystem mit effizienten 
Austauschprozessen zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft das Rückgrat für Wohlstand und Beschäftigung. 
Damit Unternehmen und Gesellschaft vom Know-how 
der Hochschulen und Forschungseinrichtungen best-
möglich profitieren können, hat Rheinland-Pfalz in den 
vergangenen Jahren die Infrastrukturen für den Wis-
sens- und Technologietransfer auf- und ausgebaut so-
wie zahlreiche Initiativen und Maßnahmen ins Leben ge-
rufen. 

Ein zentrales Instrument des Landes für die Förderung 
der Forschung an Hochschulen ist die Forschungsinitia-
tive. Diese setzt auf ein klares Forschungsprofil und die 
Entwicklung strategischer Ziele, was im Rahmen von 
Profilbereichen und Potenzialbereichen an den Hoch-
schulen deutlich wird. Die Forschungsinitiative an den 
Hochschulen wird konsequent fortgesetzt, um die Profil-
bildung voranzutreiben und Potenziale zu heben. 

In regionalen Wissens- und Innovationsallianzen in 
Mainz, Kaiserslautern, Koblenz und Trier bündeln Ak-
teure aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft ihr 
Know-how. Im Rahmen eines Innovations- und Techno-
logieförderprogramms bietet Rheinland-Pfalz spezifi-
sche Instrumente, welche vorrangig KMU sowie die Ko-
operation dieser mit Hochschulen unterstützt.  

Ziele der Forschungs- und Innovationspolitik des Landes 
sind die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Hoch-
schulen und Forschungseinrichtungen, die Optimierung 
der Austauschprozesse zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft und die Stärkung der Innovationsfähigkeit der 
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Wirtschaft, insbesondere von kleinen und mittleren Un-
ternehmen (KMU). Dazu entwickelt Rheinland-Pfalz die 
Schnittstellen zwischen Unternehmen, Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen weiter, um Wissenstransfer 
niederschwellig auch für kleine Unternehmen zu ermög-
lichen und neues Wissen und neue Technologien aus 
der Wissenschaft schnell und zielgerichtet als Innovatio-
nen in die Wirtschaft und Gesellschaft zu bringen.  

Aktuelle Schwerpunktthemen in der rheinland-pfälzi-
schen Forschungs- und Innovationspolitik sind u. a. die 
Biotechnologie, die Alternsforschung und die Künstliche 
Intelligenz. Rheinland-Pfalz wird zum führenden Biotech-
nologie-Standort ausgebaut. Im Rahmen dessen werden 
die Standortbedingungen für Biotechnologieunterneh-
men weiterentwickelt und ein noch attraktiveres Umfeld 
für ansiedlungswillige Unternehmen in diesem Bereich 
geschaffen. Die Gesundheitsforschung wird – auch ins-
besondere mit Blick auf die Alternsforschung – ge-
stärkt. Ziel ist, Lösungen für drängende Probleme einer 
alternden Gesellschaft zu entwickeln und einen Beitrag 
zum gesunden Altern zu leisten. Dies geschieht im 
Schulterschluss zwischen Hochschulen und außeruni-
versitären Forschungseinrichtungen. Im Rahmen der 
Rheinland-pfälzischen KI-Agenda wird eine gezielte und 
zukunftsorientierte Weiterentwicklung dieser Schlüssel-
technologie in der Erforschung und Anwendung geför-
dert, um die rheinland-pfälzische Vorreiterrolle auf die-
sem Gebiet zu sichern. Dazu wurden KI-Lotsen und KI-
Botschafter etabliert, zusätzliche KI-Professuren ge-
schaffen, eine KI-Allianz gegründet und eine KI-Academy 
sowie KI-Labs aufgebaut. Zukunftsthemen wie die Quan-
tentechnologien, Wasserstofftechnologie, Batterietech-
nik und das Smart Farming ergänzen die Schwerpunkt-
setzungen des Landes. 

Cluster und Netzwerke 

Um die Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit der 
rheinland-pfälzischen Wissenschafts- und Wirtschafts-
akteure zu stärken, verfügt das Land über eine Regio-
nale Innovationsstrategie sowie über ein differenziertes 
und bewährtes Förder- und Unterstützungsspektrum. 
Hierzu zählt auch die Initiierung, Begleitung und Unter-
stützung von technologieorientierten Netzwerken und 
Clustern in zukunftsfähigen Innovationsfeldern. Bei die-
sen sechs sogenannten Potenzialbereichen handelt es 

sich um (1) Energie, Umwelttechnik, Ressourceneffizi-
enz, (2) Werkstoffe, Material- und Oberflächentechnik, 
(3) Mikrosystemtechnik, Sensorik, Automation, (4) Le-
benswissenschaften und Gesundheitswirtschaft, (5) Au-
tomobil- und Nutzfahrzeugindustrie sowie (6) Informa-
tions- und Kommunikationstechnik, Softwaresysteme, 
Künstliche Intelligenz. 

Diese Verbünde, Netzwerke und Cluster resultieren so-
wohl aus innovativen Forschungsbereichen der universi-
tären oder außeruniversitären Einrichtungen als auch 
aus Initiativen von Unternehmen in Kooperation mit 
starken Forschungspartnern, die ein hohes anwen-
dungsorientiertes Innovationspotenzial für Produkte, 
Verfahren oder Dienstleistungen besitzen.  

Ein Beispiel ist der Spitzencluster Ci3 – Cluster für indi-
vidualisierte Immunintervention e. V., der maßgeblich 
aus der langjährigen Forschungstätigkeit von Arbeits-
gruppen der Mainzer Universitätsmedizin, der Johannes 
Gutenberg-Universität und der Forschungstätigkeit der 
gemeinnützigen TRON GmbH hervorgegangen ist. Ge-
meinsam mit weiteren wissenschaftlichen Partnern und 
namhaften internationalen Großunternehmen sowie Bio-
technologieunternehmen widmet sich der Cluster der 
Weiterentwicklung der personalisierten Medizin und indi-
vidualisierten Immuntherapien. Durch diese Wertschöp-
fungsstruktur trägt der Cluster zur Zusammenarbeit zwi-
schen Wissenschaft und Wirtschaft sowie zur Entwick-
lung und Etablierung innovativer Lösungen im Gesund-
heitswesen bei. Dieser Cluster ist ein wichtiger Akteur 
im dynamischen Umfeld von BioNTech und dem Erfolg 
in der Impfstoffherstellung. 

Beispiele weiterer technologieorientierter Netzwerke und 
Cluster in den jeweiligen Potenzialbereichen sind: (1) 
Energie, Umwelttechnik, Ressourceneffizienz (Ecoliance 
Rheinland-Pfalz e.V.; BIM-Cluster Rheinland-Pfalz – Buil-
ding Information Modeling; Förderverein Digital Farming 
e. V: – FDF); (2) Werkstoffe, Material- und Oberflächen-
technik (Composites United e. V. – CU West; MePre-
cise); (3) Mikrosystemtechnik, Sensorik, Automation 
(Innovationsplattform Magnetische Mikrosysteme – IN-
NOMAG; Technologie-Initiative SmartFactoryKL; Op-
tence – networking in photonics); (4) Lebenswissen-
schaften und Gesundheitswirtschaft (Rheuma-VOR; Dia-
betes-Cluster RLP; InnoNet Health Economy; Digital Hub 
Rhein-Neckar GmbH – 5 Hat); (5) Automobil- und Nutz-
fahrzeugwirtschaft (Commercial Vehicle Alliance, CVA, 
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bestehend aus: Commercial Vehicle Cluster – Nutzfahr-
zeug GmbH; CVC Südwest; Fraunhofer-Transferzentrum 
Digitale Nutzfahrzeugtechnologie DNT; Zentrum für 
Nutzfahrzeugtechnologie, ZNT; Fahrzeug-Initiative 
Rheinland-Pfalz e.V. – Fi RLP); (6) Informations- und 
Kommunikationstechnik, Softwaresysteme (Software-
Cluster – Softwareinnovationen für das digitale Unter-
nehmen; SmartFactory Kaiserslautern / EU-EWIV; Gip-
felsprint – Digital Transformation Hub; Gutenberg Digi-
tal Hub – GDH; Mittelrhein.Digital). 

Neben diesen wertschöpfungsorientierten Netzwerken 
bestehen in Kaiserslautern, Koblenz, Mainz und Trier re-
gionale Wissens- und Innovationsallianzen. Das Engage-
ment um Clusterinitiativen findet auch im Zukunftsclus-
terwettbewerb des Bundes seinen Niederschlag. 

Transfer und Gründungen 

Der Wissens- und Technologietransfer ist eine zentrale 
Aufgabe der Hochschulen. Zur Nutzung von Synergien 
wurde das Transfernetz Rheinland-Pfalz, ein Verbund al-
ler Wissens- und Technologietransferstellen der Hoch-
schulen des Landes, etabliert. Um den Verwertungspro-
zess von Innovationen und Erfindungen über Patentie-
rung, Verwertung und Vermarktung zu koordinieren, ar-
beiten im Patentverbund Forschung Rheinland-Pfalz 
Forschungseinrichtungen des Landes zusammen.  

Forschungsaktivitäten an den Hochschulen des Landes 
werden über die zentrale Internetplattform SciPort RLP 
leicht zugänglich und transparent dargestellt. Potenzi-
elle Kooperationspartner in Hochschulen können damit 
über SciPort direkt kontaktiert werden. Die Inhalte von 
SciPort können zudem über eine übliche Suchmaschi-
nenabfrage, beispielsweise mit Google, gefunden wer-
den.  

Der europaweite Transfer von Wissen wird durch Netz-
werkknoten des Enterprise Europe Network in Kaisers-
lautern und Trier erleichtert. Unternehmen und Hoch-
schulen erhalten im Enterprise Europe Network Unter-
stützung bei der Suche nach internationalen Technolo-
gie-, Geschäfts- oder Forschungspartnern. Der Wissens- 
und Technologietransfer wird zudem durch zahlreiche 
Angebote und Aktivitäten, etwa der landeseigenen Inno-
vations-Management GmbH oder der Innovationsbera-
tungsstellen an den Wirtschaftskammern, unterstützt.  

In Rheinland-Pfalz gibt es an allen Hochschulen Grün-
dungsbüros, die zum Teil als hochschulübergreifende 
gemeinsame Einrichtungen der Hochschulen und Uni-
versitäten zusammenarbeiten. Ziel dieser Einrichtungen 
ist es, für Gründung als Karrieremöglichkeit zu sensibili-
sieren und gründungsaffine Studierende, Professorinnen 
und Professoren, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 
Alumni aus Wissenschaft und Forschung auf dem Weg 
zur akademischen (Aus-)Gründung in der Vorgrün-
dungsphase zu unterstützen. Diese Büros bieten Infor-
mationen, Begleitung, Qualifizierung und als Netzwerk-
knoten Kontakte zu externen Kooperationspartnern. Es 
ist ein wesentliches Anliegen der Gründungsbüros, das 
große wissenschaftliche Know-how in unternehmeri-
sches Denken zu übersetzen. Sie leisten damit einen 
wichtigen Beitrag zur Wettbewerbsfähigkeit von Rhein-
land-Pfalz und tragen zudem dazu bei, gut qualifizierte 
junge Fachkräfte in der Region zu halten. Die Maßnah-
men zur Gründerunterstützung werden in enger Zusam-
menarbeit und in Abstimmung mit Akteuren des rhein-
land-pfälzischen Gründungsökosystems, beispielsweise 
der Starterzentren der IHK, durchgeführt. 

In der Gründungsförderung des Landes werden verstärkt 
Fallgruppen, etwa Gründungen von Frauen, nicht-techno-
logische Gründungen oder Gründungen im ländlichen 
Raum, adressiert und hierfür spezielle Angebote etab-
liert. 

Die Transferinitiative Rheinland-Pfalz zielt auf die konti-
nuierliche Intensivierung der Austauschprozesse zwi-
schen Wissenschaft und Wirtschaft, die Verbesserung 
des Marketings des Forschungs-, Technologie- und Inno-
vationsstandorts Rheinland-Pfalz sowie auf zentrale 
Serviceleistungen für die Akteure ab. Im Vordergrund 
steht eine Betrachtung spezieller Potenzialbereiche und 
Handlungsfelder aus der Regionalen Innovationsstrate-
gie Rheinland-Pfalz. 

Internationale FuI-Kooperationen 

Die Hochschulen in Rheinland-Pfalz bauen ihre internati-
onalen Forschungskooperationen weiter aus. Auch im 
Rahmen des neuen EU-Rahmenprogramms für For-
schung und Innovation Horizont Europa verfolgen sie 
das Ziel, die Wettbewerbsfähigkeit zu stärken und im eu-
ropäischen Förderkontext erfolgreich zu sein. Mit ihrem 
Netzwerk FORTHEM ist die Universität Mainz eine der 
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seitens der EU geförderten „Europäischen Universitä-
ten“.  

Für die rheinland-pfälzischen Hochschulen und For-
schungseinrichtungen bietet die zentrale Lage des Lan-
des mit Grenzen zu drei europäischen Nachbarstaaten 
hervorragende Voraussetzungen für eine intensive 
grenzüberschreitende Kooperation. Rheinland-Pfalz ver-
steht sich als aktiver Teil der europäischen Großregion 
„Saar – Lor – Lux – Rheinland-Pfalz – Wallonie“, der 
französischen und deutschsprachigen Gemeinschaft 
Belgiens sowie der Trinationalen Metropolregion Ober-
rhein mit den vier Teilgebieten Elsass, Nordwest-
Schweiz, Südpfalz und Baden. 

Die Wissenschaftsoffensive ist ein innovatives und euro-
paweit einzigartiges Förderinstrument zur Unterstüt-
zung von exzellenten grenzüberschreitenden For-
schungsprojekten in der Trinationalen Metropolregion 
Oberrhein, an dem sich Rheinland-Pfalz aktiv beteiligt. 

Die Kandidatinnen und Kandidaten der Wissenschaftsof-
fensive erhalten technische Unterstützung von der Aus-
arbeitung bis hin zur Umsetzung und Verwertung ihrer 
Projekte. Darüber hinaus kommen die ausgewählten 
Vorhaben in den Genuss einer Interreg-Oberrhein-Förde-
rung und einer ergänzenden Förderung durch die regio-
nalen Partner der Wissenschaftsoffensive. 

Die deutsch-französische Zusammenarbeit hat aufgrund 
der Grenzlage traditionell große Bedeutung für das Land 
und seine Bildungseinrichtungen. Rheinland-pfälzische 
Hochschulen partizipieren mit integrierten binationalen 
Doppeldiplom-Studiengängen erfolgreich an den Pro-
grammen der Deutsch-Französischen Hochschule und 
der Universität der Großregion. Das Deutsch-Französi-
sche Forum, eine jährlich stattfindende Studierenden- 
und Absolventenmesse, wird von den Hochschulen zur 
aktiven Werbung von französischen Studierenden ge-
nutzt. 

Die Kooperation im Rahmen der EU sowie mit den EU-
Beitrittskandidaten und weiteren assoziierten Staaten 
ist für die rheinland-pfälzischen Hochschulen und For-
schungseinrichtungen selbstverständlich. Institutionelle 
Partnerschaften und persönliche Kontakte ermöglichen 
einen regen Austausch von Studierenden sowie Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern. 

Rheinland-Pfalz unterstützt den strategischen Ausbau 
von anwendungs- und technologieorientierten FuE-Ein-
richtungen an Hochschulen und außeruniversitären For-
schungseinrichtungen auf internationaler Ebene. Der 
Ausbau orientiert sich insbesondere an zukunftsfähigen 
Schlüsselthemen. Auch hier ist der Austausch von Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern von großer Be-
deutung.  

Mit diesen Initiativen werden die Attraktivität und die Re-
putation der rheinland-pfälzischen Hochschulen sowie 
deren Sichtbarkeit auf dem europäischen und internatio-
nalen Markt weiter ausgebaut. Die gute Ausbildungs-, 
Arbeits- und Forschungskultur sowie die Verbesserung 
der Infrastruktur fördern nachhaltige und weithin sicht-
bare Netzwerke. 

Rheinland-Pfalz wird auch in Zukunft aktiv die Hoch-
schulen beim Ausbau internationaler Forschungs- und 
Innovationsprojekte unterstützen. Selbstverständlich 
pflegen rheinland-pfälzische Einrichtungen auch Koope-
rationen, die weit über die o. g. Regionen hinausgehen. 
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